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Frisches Blut
 
Als die Morgenröte im Frühherbst, die drei Gelegenheits-Söldner Konrad, Erasmus, und Heinrich kennengelernt hatte, welche sich der Morgenröte anschliessen wollten, wurden sie, wie alle Anwärter, über Wochen geprüft und gemessen. Die Tage in der Burg Dämmerstein vergingen wie im Fluge, und vieles wurde für den nahen Winter vorbereitet. Doch, so hatte man sich auch vorgenommen, bevor der erste Schnee kommen sollte, müssen die drei Neuen das Aufnahmeritual durchlaufen. Zumindest Scamall nannte das Prozedere so. Naja, vielleicht wird er doch noch Gefallen an Geistlichem und Magischen in dieser Welt finden.

Nach einer kurzen Aussprache war klar, das Loric, Scamall, und Konstantin die Neuen durch das Aufnahmeprozedere führen sollte. Dazu legte man ausserhalb der Burg Dämmerstein einen Treffpunkt fest, wo sich alle einzufinden hatten. So kam es dann auch, dass sich alle bis auf Scamall pünktlich eingefunden hatten. Scamall kam etwas später nach, da er von den hiesigen Bauern in einen wüsten Streit verwickelt wurde, wo er seine Wortgewandtheit aufblitzen liess, damit sich die Gemüter wieder beruhigt konnten. Schliesslich fand auch er den Weg zum Treffpunkt.

Zuallererst wurde ein Feuer entfacht, um der Kälte entgegenzuwirken. Danach wurden einige Übungskämpfe und Geschicklichkeits-Überprüfungen an den Prüflingen vorgenommen.
Und natürlich wurde auch viel geredet. Am Ende der Prüfungen, durften alle Anwesenden noch mit Konstantins Armbrust ein paar Zielübungen, unter Lorics Anleitung, vornehmen. Dabei war ein Grinsen ins Konstantins Gesicht auszumachen, war er der Einzige, der in der Lage war, das Ziel zu treffen. Alle anderen hatten verfehlt, aber dies war auch keine ernstgemeinte Übung.
Nachdem der Pflichtteil abgehalten worden war, streckten die drei Morgenröte-Söldner ihre Köpfe zusammen und fingen an zu diskutieren.

Heinrich war ein sehr stämmiger und erfahrener Mann. Fest im Wort und im Gefecht. Vielleicht nicht der allerbeste Kämpfer, aber einer der nie aufgibt. Genau so wie er seine persönlichen Ziele und Rachegelüste gegen eine bestimmten Getländer fest im Auge hatte. Jedoch liess seine Ausdauer noch zu wünschen übrig.
Erasmus ist sehr wortgewandt und führt eine feine Klinge. So wie es seine Herkunft vermuten liesse. Er ist nicht so stämmig wie Heinrich, macht das aber durch seine überlegte Art zu Fechten wieder wett. Des Lesens und Schreiben mächtig, lässt sich auch sein Auftreten vor anderen Leuten sehen. 
Konrad, der mit Abstand Jüngste der Dreien. Das macht sich auch im Kampfe bemerkbar, führt er die Waffen noch nicht so gekonnt wie die anderen. Sein Lebensweg gezeichnet von Entbehrungen und Schicksalsschlägen. Dafür ist er sehr eifrig im Lernen und nimmt auch die Hilfe der anderen beim Kämpfen sehr wohlwollend an. Was Konrad aber von den anderen unterscheidet ist seine Geschicklichkeit. Er ist sehr schnell, wendig, und kann im nu untertauchen, wenn es sein muss.  

Nach reiflicher Überlegung nahmen die Morgenröte-Söldner allen dreien den Schwur ab und hiessen sie in ihren Reihen willkommen. So haben Heinrich, Erasmus und Konrad per sofort die gleichen Rechte und Pflichten wie jeder andere Söldner der Morgenröte. 


Der Tag war schon weit fortgeschritten, und der Himmel sandte den Söldnern die Vorboten des kommenden Wetterumschwungs in Form von Regen. So beschlossen sie zurück zu Burg Dämmerstein zu marschieren und packten ihre Sachen und gingen los. Die Gedanken der sechs kreisten um die Tatsache, dass dies heute ein glorreicher Tag für alle war und ein neuer Abschnitt für der Morgenröte beginnt.


